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Stadt Gltuille und Umgebung.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

,etr. die Abünderung der Bekanntmach¬
ung über den Handel mit Schweinen.

Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung
,er Bekanntmachung über die Errichtung von
^reisprüfungsstellen und die Versorgungsrege-
ung vom. .25. September 1915 (Reichs- Gesetzbl.
s . 607) und vom 4. November .1915 (Reichs-
Kesetzbl. S . 728) in Verbindung mit der Ver¬
ordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs
mb den Handel mit Schweinen vom 21. August
L916 in der Fassung vom 19. Oktober 1917
Reichs- Gesetzbl. S . 949 ) und der dazu erlasse-
ttun Ausführungsanweisungen wird für den Um-
ang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes
»erordnet:

1. Der vorletzte Absatz der Ziffer I der Be-
anntmachung vom 2. November 1917 (8 II 1287)
oird wie folgt abgeändert:

Der Preis für Schweine von über 25 Kilo¬
gramm Lebendgewicht ist der seweils bekanntge¬
gebene gesetzliche Höchstpreis. (Vergl . Verord¬
nunĝ über die Schlachtvieh- und Fleischpreise
für Schweine und Rinder vom 5. April 1917
— Reichs- Gesetzbl. S . 319 —).
2. Ziffer II .Absatz2 der Bekanntmachungvom
November 1917 wird wie folgt abgeändert:

Auch diese Schweine fallen unter die Höchst¬
preise für Schlachtschweine, es sei denn, daß es
sich um Veräußerung eines Schweines zur
Zucht oder zum Einlegen handelt.
3- Vorstehende Bestimmungen treten mit der

Veröffentlichung in Kraft.
1 Die Bekanntmachung vom 2. November

.917, betreffend den Handel mit Schweinen, ist
Hier Berücksichtigung der Abänderungen vom 19.
sanuar 1918 (8 III 345 ) und 22. März .1918
5III 1242) in ihrem fetzigen Wortlaut neu zu
«öffentlichen. Dabei fällt Ziffer VI , Satz 1, und
isser VII fort.
ker Vorsitzende der Bezirksfleischstelle für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
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Bekanntmachung
^treffend den Handel mit Schweinen.
'Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung

er Bekanntmachung über die Errichtung von
Ireisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
°m 25. September 1915 (Reichs- Gesetzbl. S.
ß7) und vom 4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.
• 728) in Verbindung mit der Verordnung über

ie Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel
»it Schweinen vom 21. August 1916 in der Fas-
M vom 19. Oktober 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
FO und der dazu erlassenen Ausführungsanwesti
mgen wird für den Umfang des Regierungs-
rzirks Wiesbaden folgendes verordnet:

Ajweine über 25 Kilogramm Lebendgewicht.
Schweine im Lebendgewicht von mehr als 25

Kilogramm dürfen , auch wenn es sich nicht unz
Schlachtschweine handelt , nur an die Mitglieder
des _ Viehhandelsverbandes , die im rechtmäßigen
Besitz der Ausweiskarte sind, veräußert werden.
Die Tiere müssen aus den Kreissammelstellen des
Biehhandelsverbandes abgeliefert werden. Wer an
eine nach dieser Vorschrift nicht berechtigte Per¬
son Vieh verkauft oder zum kommissionsweisen
Verkauf abgibt , macht sich strafbar.

Zur Veräußerung von Schweinen .im Lebend¬
gewicht von über 25 Kilogramm  en andere
Stellen oder Personen als die in Absatz 1 genann¬
ten bedarf es in fedem einzelnen Falle der Ge-
nehmigung des Landrates , in Stadtkreisen des
Magistrates . Die Genehmigung wird nur aus¬
nahmsweise für Einlegeschweine und für Zucht¬
schweine erteilt , und zwar:
1. für Einlegeschweine, wenn der Erwerber die

schriftliche Genehmigung des Kommunalverban¬
des seines Wohnsitzes zum Erwerb vorlegt.
Diese Genehmigung ist nur zu erteilen an
Krankenhäuser und ähnliche Anstalten zur Ver¬
sorgung der von ihnen zu verköstigenden Per¬
sonen, ferner an gewerbliche Betriebe für die
Versorgung ihrer Angestellten und Arbeiter , an
anerkannte Mastanstalten und Mäster . Für
Private darf die Genehmigung nur erteilt wer¬
den, wenn eine außergewöhnliche Notlage dies
rechtfertigt , z. B. Verenden des bisherigen Ein-
legeschweines bei vorgerückter Jahreszeit , ent¬
legener Wohnsitz und dergl .. In allen Fällen
muß der Besitz der zur Mästung der Schweine
erforderlichen freigeaebenen Futtermittel nach¬
gewiesen werden und außerdem bie Sicherheit
gegeben sein, daß die gesetzlichen Höchstpreise
nicht überschritten werden.

Die Veräußerung und der Erwerb von
Schweinen über 60 Kilogramm  Lebend¬
gewicht zur Weitermast zu Zwecken der Selbst¬
versorgung darf von dem Kommunalverbande
nur nach vorheriger Zustimmung der Bezirks^
kleischstelle genehmigt werben;

2. für Zuchtschweine (Zuchteber und Zuchtsauen)
nur , wenn in dem Betriebe des .Erwerbers
tatsächlich ein Schwein zur Zucht benötigt wird.

Zur Veräußerung von Zuchtschweinen aus
den Herden der Hochzüchter bedarf es 0er Ge¬
nehmigung .in jedem einzelnen Falle nicht. An¬
stelle der Genehmigung genügt eine Veräuße¬
rungsanzeige an den Vorstand des Viehhan¬
delsverbandes Frankfurt a. M., Untermainan¬
lage 9, welche den Namen und Wohnort des
Veräußerers , Namen und Wohnort des Er¬
werbers und die nähere Bezeichnung und das
Gewicht des verkauften Zuchtschweines enthält.
Hochzüchter dürfen Schweine aus ihrer Herde
jedoch nur an solche Erwerber verkaufen, für
welche eine Bescheinigung des Kommunalver¬
bandes des Bestimmungsortes darüber erbracht
wird , daß das Schwein zur Zucht verwendet
werden soll und die Verwendung von dem
Kommunalverband überwacht wird . Wer als
Hochzüchter anerkannt ist, wird jm Amtsblatt
der Landwirtschaftskammer bekannt gegeben.

Der Preis für Schweine von über .25 Kilo¬
gramm Lebendgewicht ist der jeweils bekanntge¬
gebene gesetzliche Höchstpreis. (Vergl . Verordnung
über die Schlachtvieh- und Fleischpreise für
Schweine und Rinder vom 5. April .1917 —
Reichs- Gesetzbl. S . 319 —).

Ausgenommen von dieser Höchstpreisfestsetzung
sind nur solche Schweine, welche mit der aus
dem Vorstehenden sich ergebenden Genehmigung
zur Zucht verkauft werden ; hingegen dürfen
Schweine zur Weitermast nur zu dem gesetzlichen
Höchstpreis für Schlachtschweine verkauft werden.

II.
Läuferschweine von 15—25 Kilogramm Lebend¬

gewicht.
Schweine von 15—25 Kilogramm L.ebendtzewicht

dürfen ohne besondere Genehmigung ' zu Zucht¬
oder Mastzwecken an Landwirte oder Selbstver¬
sorger verkauft werden. Soweit sie nicht nachweis¬
lich zu Zucht- oder Mastzwecken verkauft werden,
müssen sie an die Mitglieder oder an die Kreis¬
sammelstellen des Biehhandelsverbandes veräußertwerden.

Auch diese Schweine fallen unter die Höchst¬
preise für Schlachtschweine, es sei denn, daß es
sich um die Veräußerung eines Schweines zur
Zucht oder zum Einlegen handelt.

III.
Ferkel bis 15 Kilogramm Lebendgewicht.

Die bisherige Freigabe (d. i. bis 15. Januar
1918) von Ferkeln bis 15 Kilogramm Lebendge¬
wicht zur Schlachtung wird aufgehoben, ebenso
die markenfreie Abgabe des Ferkelfleisches. Von
jetzt ab (d. i. ab 15. Januar 1918) unterliegen die
Schlachtungen von Ferkeln und die Verwendung
von Ferkelfleisch wieder den allgemeinen Bestim¬
mungen der Verordnung über die Regelung des
Fleischverbrauchs und den Handel mit Schweinen
vom 19. Oktober 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 949 ).
Hiernach darf die Schlachtung von Ferkeln nur auf
Grund der vorgeschriebenen Schlachtgeneh ö.gung
des Kommunalverbandes erfolgen. Das Ferkel¬
fleisch wird zum vollen Gewicht auf die Fleisch¬
karten angerechnet.

Ferkel bis zu 15 Kilogramm Lebendgewicht dür¬
fen in gleicher Weise wie Läuferschweine bis zu
25 Kilogramm Lebendgewicht ohne besondere Ge¬
nehmigung zu Zucht- oder Mastzwecken an Land¬
wirte oder Selbstversorger verkauft werden. So¬
weit sie nicht nachweislich zu Zucht- oder Mast-
zwecken verkauft werden, müssen sie an die Mit¬
glieder des Biehhandelsverbandes veräußert wer¬
den, welche sie den Kreissammelstellen des Vieh¬
handelsverbandes zuzüführen haben. Die Ferkel
dürfen auch unmittelbar an die Kreissammelstel-
len^ des Biehhandelsverbandes veräußert werden.

Für Schlachtferkel bis zu 15 Kilogramm
Lebendgewicht wird der Höchstpreis ab Stall auf
Mk. 1,10 für Vz Kilogramm Lebendgewicht fest¬
gesetzt.

IV.
Verkäufe von Schweinen und Ferkeln dürfen

nur nach Lebendgewicht und nicht nach dem Stück
erfolgen . Die Feststellung des Lebendgewichtes er¬

folgt am Standort der Tiere mit Abzug von 5
Prozent . Ist eine Gewichtsfeststellung am Stand -,
orte nicht möglich und haben die Tiere einen West
von mindestens 5 Kilometer bis zur Wage zurüt^
gelegt, so werden Gewichtskürzungen nicht vorge-
nommen.

Die Zuschläge für den Transport von Schlacht¬
schweinen richten sich nach der Bundesratsverord-
nuna vom 5. April 1917 (Reichs- Gesetzbl. S . 319).

Zuwiderhandelnde gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden auf Grund des 8 17 der Ver¬
ordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25. Sept . bezw. 4. Nov.
1917 sowie des 8 18 der Verordnung über die
Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel
mit Schweinen in der Fassung vom 19. Oktober
1917 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Daneben können die in
Frage kommenden Tiere oder die daraus gewonne¬
nen Fleischwaren ohne Entgelt eingezogen werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht. j i

VI.
Inwieweit der Handel mit Schweinen, Läufern

und Ferkeln die Mitgliedschaft zum Viehhandels¬
verband vorausletzt , wird von letzterem bestimmt.

Frankfurt a. M ., den 22. März 1918.
Königl. Preußische Bezirksfleischstelle für den

RegierungsbezirkWiesbaden.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat

auf Grund der Bekanntmachung vom 1t . Dezember
1916 (Reichs-Gesetzbl S . 26), betreffend die Ersparnis
von Brennstoffen untz Beleuchtungsmitteln die Polizei¬
stunde für den Wirtshausbetrieb in der Zeit vom 15.
April bis 16 September 1918 für die Gemeinden
Rüdesheim, Eltville, Aßmannshausen , Geisenheim,
Winkel, Mittelheim, Oestrich, Hattenheim, Erbach und
Niederwalluf aus 11 Uhr abends festgesetzt. In allen
übrigen Orten des Kreises ist die Palizeistunde an den
Wachentagen Montags bis Freitags auf 10 Uhr und
an den Samstagen , Sann - und Feiertagen auf 11 Uhr
abends festgesetzt. Mit dem 17. September 1918 gilt
ohne weiteres wieder die bisherige Palizeistunde(10 Uhr).

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um weitere
Veranlassung

Rüdesheim a. Rh., den 15. April 1918.
Der Königliche Landrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich um sofortige Einsendung der Landsturmrollen
der bis jetzt gemeldeten Leute aus dem Jahrgang
1901.

Rüdesheim a. Rh., den 18. April 1918.

Der Zivilvorsttzende der Ersatzkommission,

Die Kriegslage.
(3-). Der Vorstoß des rechten Flügels der Armee

Armin ist nichts anderes als die energische Verfolgung
eines das Feld räumenden Gegners . Ter Druck aus
die rückwärtigen Linien der Flandernfront ist jetzt
schon so groß , daß der englische General Plumer sich
entschließen mußte , die mit unsäglicher Mühe in mo-
na .clanger Schlacht im Herbst letzten Jahres östlich von
Wern vorgedrückten Linien wieder näher an den Brük-
tenlopf heranzuziehen . Es dürfte dabei seine Absicht
sein, Wern selbst und die Höhen seiner nächsten Um

l gebung östlich des Kanals , wenn irgend möglich, zu
Hal en. Die englische Wcrnarmee wird bei ihrem er-

' > zwungenen Rückzug hart bedrängt . ' Am größten ist
unser Raumgewinn nordöstlich von Ypern bei Lange-
niarck; die Sumpfniederungen westlich und südlich des
Houthoulster Waldes seien überschritten worden zu sein.
Die starken Gegetlangriffe der Feinde südlich des Blan-
kaertsees bezwecken die Sicherung der Kanalübergänge
nördlich von Wern . Was sich zur Stunde im Wern¬
born abspielt, ist offenbar nur ein Zwischenspiel, des¬
sen strategische Folgen aber unter Umständen für den
Fortgang der großen Schlachthandlungen von ausschlag¬
gebender Bedeutung werden könnten.

Amtliche deuffche Heeresberichte.

I WTB Großes Hauptquartier,18.April.Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind überließ uns gestern große Teile des

. bon ihm in monatelangem Ringen mit ungeheueren
Opfern erkauften flandrischen Bodens . Tie Armee des
Generals Sixt v. Armin  nahm , dem schrittweise
weichenden Feind scharf nachdrüngend, P o e lea¬
st e l l e, L a n g e m a r k und Z o o n e b e e k e und
warf den Feind bis hinter den Steenbach  zurück
Südlich von Blanlartsee hemmte ein feindlicher Gegen-

- noß unser Vorwärtsdringen.
Nördlich von der L y s gewannen wir unter star¬

kem Feuerschutz Boden und säuberten einige Maschinen-
vewehrnester. Die Kämvie der letzten Taae brachten

mehr als 2500 Gefangene,  einige Geschütze und
zahlreiche Maschinengewehre.

An der Schlachtsront zu beiden Seiten der Somme
nahm der zeitweilig auflebende Feuerkampf bei Mo-
reuil und Montdidier größere Stärke an.

Auf dem Ostufer der Maas hatten kleinere Unter-
nehmungen bei O r n e s und Wavronville  vol¬
len Erfolg und brachten Gefangene ein. Nördlich von
Wirey (zwischen Maas und Mosel) scheiterte ein starker
französischer Borstoß unter blutigen Verlusten.

*
®on den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfft

Die Zurückweisung der feindlichen Gegenangriffe.
WTB Großes Hauptquartier , 19. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem flandrischen Trichterfeld entspannen sich

mehrfach kleinere Gefechte unserer Erkundungsabteilungeu
Mit belgischen und englischen Posten . Starke Angriffe,
die der Feind von Norden und Nordwcsten her gegen
W y t s cha e t e führte , wurden abgewiesen . Schon bei
seiner Bereitstellung erlitt der Feind in unserem Ver¬
nichtungsfeuer schwerste Verluste. Zwischen B a i l-
l e u l und La B a s s e e st a r k e K a m p f t ä t i g>-
k e r t der Artillerien.  Nordwestlich von Be-
thune stieß unsere Infanterie gegen feindliche Linien
nördlich vom La Baffee-Kanal vor und eroberte einige
Geschütze. Bei Festubert und Givenchy wurde wechsel¬
voll gekämpft. Wir machten mehr als 600 Gefangene.

Der seit einigen Tagen an der A v r e gesteigerten
folgten gestern starke tiesgegliederte fran-

zvjrscye Angriffe gegen Morisel und Woreuil . Aus bei¬
den Avreufern , durch den Seneca -Wald und zu beiden

der Straße Ailly -Moreuil stürmten dichte An-
gnffswellen mehrfach vergeblich an . In erbiiieriem
Kampf wurde der Feind unter blutigen Verlusten z u-

0 1 *° Starkes Artilleriefeuer hielt iu
diesem Kampfabschnitt auch während der Nacht an.

O st e n:
Ukraine : In Taurien haben wir Tsckaplinka

und Melilopol besetzt.
Mazedonische Front.

Stoßtruppunternehmungen im Cernabogen brachten
listige Italiener als Gefangene ein.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfft

Der Krieg zur See.
Ltene Tanchbvvt -Eisosgc.

WB . Berlin,  19 April (Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet um sie Azoren  wurden von eiueni unserer
U-Boote in den letzten Wochen 5 Dampfer und 2 Seg¬
ler ver,emt . Hiervon waren bewaqnet der gr>echi>cye
Dampfer „Kiihira " von 2240 Brl . und der französische
Dampfer „Quvd Leoou" von 1540 Brr . Auf letzterem
befanden sich 150 Soldaten . Die Geschütze, ze i bis
9 Zent .me.er und 7,5 Zentimeter -Kanonen wurden er¬
beutet . — Die für unsere Feinde bejtimmten Ladungen
waren besonders wertvoll . Sie bestanden aus Palmöl,
Palmkerzen , Erdnüssen, Bauuiwolle , Gummi , Wachs,
Eisen und Stahl . Das Unterseeboot hat 27 To . Gummi
und 5 To . Wachs für die deutsche Kriegswirtschaft iu
die Heimat mitgebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kleine Nachrichten.
Die Balten beim Kaiser.

DP . Berlin, 18. April . Die Abordnung der
Vereinigten Landesräte von Livland,  E st h l a n d,
R i g a und O e s e l, die am Dienstag in Berlin ein-
getrogen rst, wird in den nächsten Tagen vom Kai-
s e r und vom Generalfeldmarschall von Hiuden-
b u r g ,m Großen Hauptquartier empfangen  wer¬
den. Sie überbringt den Beschluß der Landesräte , in
dem der Wunsch nach dem A n s chl u s s e an das
Deutsch- Reich  und der Hecrschergemeinschaftmit



Preußen ausgesprochen wird , und h o f s t, daß ihr vom
Kaiser und von der deutschen Negierung eine z u st i m-
mende Antwort  erteilt werden wird.

Die Entlassung der alten Landstnrmleute.
WB . Berlin,  18 . April . (Amtlich.) Wie kürz¬

lich mitgeteilt worden ist, sind die 1869 Geborenen und
auf Grund der Landsturmausruse zu den Fahnen ein-
berufenen Land sturm leute spätestens am 30. April zu
entlassen,  soweit sie nicht freiwillig im Dienste
bleiben wollen . Soweit sich solche Leute vorübergehend,
beispielsweise als Urlauber , im Heimatgebiete aushal-
ten, sind sie von der Verpflichtung zur Rückkehr
ins Feld,  zur Etappe oder in das besetzte Gebiet
entbunden.  Sie haben sich alsbald zu der für sie
zuständigen Ersatzformation zu begeben, die ibre Ent¬
lassung veranlaßt . Die Gemeindevorstände werden er¬
sucht, die ortsanweicnden Urlauber dieses Jahrganges
hiervon in Kenntnis zu setzen.

Die Kohlenbergwerke von Bethune.
(zb.) Bern,  18 . April . Die Förderung in den

großen Kohlenbergwerken von Bethune,
die unter deutschem Feuer liegen , wurde teilweise ein¬
gestellt. In einer Konferenz, der Elemenceau bei¬
wohnte , sollen Vorbereitungen getroffen worden sein,
um die Bergwerke nötigenfalls zu ersäufen.

Bombardement von Le Havre.
TU . Lugano,  18 . April . Eine amtliche Pari¬

ser Meldung besagt, deutsche Flieger bom-
bardierten Le Havre.

Aus Oesterreich - Ungarn.
Man scheint in Oesterreich mit der Nachfolge des

Baron Burians  nicht recht zufrieden zu sein
Selbst an der Börse war dies zu merken. Im Herren¬
haus fand eine Besprcchuna der Verfassungs- und der
Mittelparteien statt, in der mit vollkommener Ueberein-
stimmung die . Lage als unhaltbar bezeichnet wurde.
Im allgemeinen hält man sür feststehend, daß Baron
Burian in den Delegationen keine Majorität erlangen
könne, da er eigentlich nur die Abgrorvnetrn der unga¬
rischen Tiszapartei für sich habe, sonst aber niemand in
Oesterreich, weder die Deutschen noch die Slaven . Es
wird darum dem Versuch nur eine sehr kurze Lebens¬
dauer vorausgesagt.

Die Ernennung des Baron Burian  zum Mini¬
ster des Aeußern wird von fast allen ungarischen
Blättern freundlich beurteilt . Die Organe der Andrassy-
und der Karolyi -Partei wenden sich in scharfer Weife
gegen  die Ernennung Burians  zum Minister des
Aeußeren und kündigen schon heute scharfe Opposition
in den Delegationen an.

Kaiser Karl an Czernin und Burian.
(zb.) Wien,  18 . April Kaiser Karl  rich¬

tete an den Grafen C z e r n i n ein herzliches Hand¬
schreiben, worin er seine Verdienste hervorhob und be¬
tonte , daß seine eingeschlagene Politik nach wie vor
richtunggebend bleiben soll . Gras Czernin erhielt die
Brillanten zum Großkrcuz des St . Stefan -Ordens und
die Genugtuung , daß Kaiser Karl feine außerordent¬
lichen Gaben hoch schätze, und ihm iu Aussicht stellte,
daß er gerne auf ihn znrückkommt.

An Baron Burian  ging ebenfalls ein Hand¬
schreiben ab, worin ihm die Ernennung zum Minister
des Aeußeren und die der Leitung des gemeinsamen Fi¬
nanzministeriums mitgeteilt wird.

Botschafter Hohenlohe.
WB . Wien,  17 . April . Der „Neuen Freien Pr ."

zufolge ist das Gerücht, daß der Botschafter am Berliner
Hofe, Prinz Hohenlohe,  von seinem Posten zurück-
treten werde, unrichtig.

Der Kaiser  empfing heute in besonderer Audienz
u . a . den österreichisch-ungarischen Botschafter in Ber¬
lin , Prinzen Gottfried Hohenlohe.

Die neuen Steuern.
Die Kriegs -Steuerschraube bringt man in Beweg¬

ung . Sie soll vorläufig einige Windungen angeschraubt
werden . Nach Friedensschluß , wenn in dem ordentlichen
Etat wieder die Ausgaben für Heer und Flotte , sowie
die Milliarden der aufzubringenden Renten mit bilan¬
zieren, soll die Belastungsprobe der Schraube noch eine
stärkere sein. Vorläufig sollen für zirka 3 Milliarden
Mark neue Steuern aufgebracht werden , und zwar will
man die Einbringung dieser Mittel mit folgenden Steuern
betreiben:

Die „G e t r ä n k e st e u e r". Diese ist für sich ein
Bündel : sie umfaßt die Biersteuer und den Bierzoll,
das Branntweinmonopol , die Wein- und Schaumwein¬
steuer, die Besteuerung der alkoholfreien Getränke.

D' e B i e r st e u e r trifft das fertige Bier ; mit
Steuerzuschlägen für das Starkbier , Ermäßigungen für
das Dünnbier . Die Sätze bewegen sich zwischen 10 und
12.50 Mark ; der Mehrertrag , im Vergleich zum Ertrag
des letzten Friedcnsjahres , wird auf 340 Millionen Mark
geschätzt.

Das Branntweinmonopol  knüpft an d:e
Gesetzgebung von 1887 und an das Zwischenhandels¬
monopol von 1908 an . Die Monopolverwaltung wird
sich, in eine Behörde : das „Monopolamt " und eine
G . m. b. H.: die bisherige Spirituszentrale , gliedern.
Den Destillateuren ist eine Entschädigung für die Dauer
von 10 Jahren zugebilligt . Feine Liköre werden der
Monopolverwaltung nicht unterworfen . Der gewöhnliche
Trinkbranntwein wird in Monopolpackung flaschenweise
an alle gewerblichen Branntweinausschanke geliefert : von
dort glasweise zu freien Preisen oder auf Verlangen
flaschenweise in Monopolpackuüg zu Monopolpreisen an
die Verbraucher weiterverkauft Mehrertrag des Mono¬
pols : 650 Millionen Mark.

Der Wein  wird bei der Abgabe an den Verbrau¬
cher besteuert, der in der Hauptsache die (Dom Händler
entrichtete) Steuer zahlen soll . Ertrag , einschließlich der
Schaumweinsteuer : 125 Millionen Mark . Tie alkohol¬
freien Getränke, Limonaden usw ., werden flaschenweije
zu Sätzen von 2'A bis 6 Pfennig versteuert; zugleich
werden die Zölle aus Tee, Kaffee, Kakao erhöht . Die
alkoholsreien Getränke sollen zusammen auch 125 Mil¬
lionen erbringen.

Die „Gesellschastsfteuer"  ist eine Umfor¬
mung der den Erwerbsgesellschaften auferlegten (ein¬
maligen ) „Kriegssteuer". Sic sieht eine Abgabe von 36
bis 60 v. H. mit einem Ertrag von 600 Mill . Mk. vor.

. Tie Börsen st euer  erhöht die S t e m p e l g e-
b ü h r, wandelt die bereits bestehende Börsensteuer in¬
sofern um. als sie einen Unterschied zwischen den Ge¬

schäften des Publikums (den sogenannten „K u n d en¬
ge s chä f t e n") und den mit geringem Gewinn arbei¬
tenden Umsätzen der gewerbsmäßigen Effektenhändler
macht, und erhebt eine Abgabe von den Geldum¬
sätzen  in der Form , daß die von den Banken an
die Gesamtheit der Einleger gezahlten Zinsen (mit
1 bis 4 v. H.) besteuert werden . Erträgnis 214 Mil¬
lionen Mark.

Vielen Bedenken wird vermutlich die W a r e n Um¬
satz st e u e r begegnen, die, bei einer Erhöhung des
Satzes von 1 auf 5 vom Tausend , auch die entgeltliche
Leistung  der Ware gleichstellt. In das Gesetz hin¬
eingearbeitet ist eine Luxus waren st euer  von
10 bis 20 v. H. Der Gesamtertrag der Warenumsatz¬
steuer wird aus 1200 Millionen Mark, der Mehrertrag
auf eine Milliarde geschätzt.

Aus Erhöhungen ihrer Gebühren (vom 1. Oktober
dieses Jahres an) will die P o st einen Mehrertrag von
125 Millionen Mark ziehen. Erhöht werden die Ge¬
bühren für Ortsbriefe (bis 20 Gr . 10 Psg ., bis 250
Gr . 15 Pfg .), Fernpostkarten (10 Psg .), Drucksachen
(bis 100 Gr . um 2 Pfg ., über 100 Gr . um 5 Pfg .) ,
Geschäftsbriefe und Warenproben (über 100 Gr um 5
Pfg .), Telegrammwortgebühren von 7 auf 8 Pfg ., Fern¬
sprechgebühren um 10 Prozent . Man erhofft 125 Mil¬
lionen Mark.

Das „Steuerfluchtgesetz"  verpflichtet den
Kapitalisten , der ohne zwingenden Grund ins Ausland
verzieht, zur Weiterzahlung der Reichs-, Staats - und
Kommunalsteuern für die Tauer von fünf Jahren . Als
Sicherheit dient die Hinterlegung von 20 Prozent des
Vermögens ; gegen Umgehung dieses Gesetzes wiederum
sichern scharfe Strafbestimmungen (Ausweisung , die fick,
auch auf Frau und Kinder erstreckt) .

Albrecht von Stosch.
Zu seinem hundertjährigen Geburtstage.

A Mittelheim,  19 . April.
Am 20. April sind es 100 Jahre , daß der Begründer '

der neuen deutschen Flotte , Seine Excellenz Albrecht von •
Stosch,  geboren wurde

In der Armee ausgewachsen, wurde ihm der Rang
eines kommandierenden Generals zuteil. Sein bewährtes
Organisationslalent , welches er in den Kriegen von 1863
und 70/71 als Generalquartiermeister in dem Generalstabe

. der Kronprinzenarmee und a!s Intendant des deutschen
; Heeres offenbarte, gab Veranlassung, ihm die Reorganisation

der deutschen Flotte zu übertragen und so wurde er im
Jahre 1872 zum Marineminister ernannt . Es hat ihn harte
und oftmols sehr heiße Kämpfe gekostet, von dem damaligen
Reichstag die erforderlichen Mittel bewilligt zu erhalten,
aber die ihm eigene zähe Ausdauer und der feste Wille,
etwas zu schaffen, setzte doch manche Anforderung durch.
Sein erstes Ziel war , uns unabhängig von England zu
machen, von wo bisher die deutschen Kriegsschiffe bezogen
worden waren . Von jetzt ab wurden sie in Deutschland

! gebaut, mit deutschen Panzerplatten und deutschen Geschützen.
Damit wurde die deutsche Jnbustrie angeregt und gefördert,
was bis aus den heutigen Tag überall hoch anerkannt wird.
Sein weiteres Bestreben >var dies : Was sich in der Armee
bewährt hatte , auf die Flotte zu übertragen . So ist eine
besondere Schöpfung des ersten Marineministers die Gründung
der Marine -Akademie, in der unsre heutigen Seehelden den
Grund zu ihrem Wissen und Können legen. Und vor der
Akademie hat sein in Erz gegossener Bildnis seinen ehren¬
vollen Platz gesunden.

Eine besondere Aufgabe erstand im Ausbau, Vergröße¬
rung, Umgestaltung und Befestigung der Kriegshäfen, besonders
Kiel und Wilhelmshafen und ihre Verbindung durch den
Kaiser Wilhelm-Kanal.

Aus all seinen Bestrebungen läßt sich erkennen, daß es
ihm darum zutun war , nicht nur die geordnete Organisation,
sondern auch den der deutschen Armee eigenen frischen, kühnen
Angriffsgeist in die deutsche Marine zu übertragen ; und
gerade dieses Bestreben hat wohl die schönsten Erfolge gezeitigt.

Stosch  blieb bis zum Jahre 1883 Chef der Admiralität;
es war ihm nicht vergönnt, den vollen endgültigen Ausbau
seines Werkes zu erleben ; er starb in Mittelheim am 2S.
Februar 1896

Aber stolz weht jetzt die Flagge schwarz weiß-rot!
Die drei mächtigsten Flotten der Welt, verbündet mit

amerikanischer Hilfe, konnten die deutsche Flagge nicht vom
Meere vertreiben Unsre auswärts stationierten Schiffe
haben sich tapfer gewehrt, und was nicht siegreich heimkehrte,
ist ruhmvoll untcrgegangen. In der Heimat liegen unsre
Küsten unter sicherem Schutz; kein feindliches Schiff konnte
unsre Ufer erreichen; aber oft bombardierten deutsche Schiffs¬
geschütze die Küsten der stolzen „seebeherrschenden" Britannia!
Im Großkampf am Skagerrak blieb die deutsche Flotte sieg¬
reich gegen mehrfache Uebermacht.

Die Siege aber wurden erfochten durch den Geist,
welcher ihr von ihrem Gründer in die Wiege gelegt wurde.

H. S.

Hierzu illustriertes „Unterhaltungsblatt " Nr. 15.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

Erbach - Rheingau, 20. April . Sechs Söhne und
einen Schwiegersohn hat die Familie des Schreiners Adam
Zerbe  im Felde stehen, davon wurden wegen Tapferkeit
vor dem Feinde zwei zu „Sergeanten"  und einer zum
„Unteroffizier"  beordert , außerdem wurden drei mit
dem „Eisernen Kreuz" und einer mit der „Hessischen Tapser-
keitsmedaille" ausgezeichnet. Ein „Hurra " den tapferen
Helden!

*

Zur 8. Kriegsanleihe.
X Eltville,  20 . April . Bei dem hiesigen Vorschuß-

Verein wurden 574 400 Mk. zur 8. Kriegsanleihe gezeichnet.
* Geisenheim,  20 . April. Durch den Vorschuß-

und Kreditverein  in Geisenheim wurden zur 8. Kriegs¬
anleihe für 378 Zeichner 1 161000 Mk. gezeichnet. Das
Ergebnis der 7. Zeichnung war für 347 Zeichner 1 416 009
Mk.— einschließlich Feldzeichnungen. Auch jetzt werden

voraussichtlich wieder Feldzeichnungen Nachkommen. Für die
8 Kriegsanleihen sind zusammen 6 551000 .— durch den
Verein gezeichnet worden.

Das kommende Weinsteuer-Gesetz.
* Oestrich , 20. April . Unter den vom Bundesrat

zugestimmten Steuergesetzentwürfen befindet sich auch eine
Wein- und Schaumweinfteuer. Der Entwurf für die Wein¬
steuer lautet : Die Weinsteuer wird erhoben beim Her¬
steller »der Händler,  wenn der Uebergang zum Ver-
braucher stattfindet. Sie beträgt 20Prozent  vom Werte.
Ein Weinprüfungsamt stellt in Zweifelsfällen den Wert fest.
Es ist Nachbesteuerung  für Weine der letzten drei
Jahre  vorgesehen . Schaumweinsteuer. Die bisherige
Staffelung von 1 bis 3 Mk. wird durch den einheitlichen
Satz v»n 3 Mk. ersetzt.

KaufmännischerVerein Mittel -Rheingau.
Die nächste Mitglieder Versammlung de» „Kausm.

Vereins Mittel -Rheingau" findet am Dienstag den 23. April,
abends 8 Uhr, im Hotel zur Linde  in Geisenheim statt.

Fürs Vaterland gestorben.
„** Winkel,  20 April . Wiederum haben wir den

Verlust eines blühenden Menschenlebens aus unserer bereits
hart in Mitleidenschaft gezogenen Gemeinde zu beklagen.
In den gegenwärtig tobenden schweren Kämpfen im Westen
hat der Leutnant der Reserve Georg Ottes,  Sohn der
Familie des Metzgecmeifters Herrn Wilhelm Ottes hier, im
jugendlichen Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gefunden. Ehre seinem Andenken!

Winkel,  20 . April. Nach 3' /,jähriger treuer
Pflichterfüllung fiel am 21. März bei den schweren Kämpfen
im Westen bei einem Meldegang der Telegraphist Franz
Topolanek.  Derselbe war Inhaber de« „Eisernen
Kreuzet " 2. Klasse. Ehre seinem Andenken!

Vaterländischer Frauenverein Winkel -Mittelheim.
— Winkel,  20 . April AuS dem Jahresberichte der

am 16 ds. MtS. abgehaltenen Generalversammlung des
„Vaterländischen FrauenvcreinS zu Winkel und Mittelheim,
G. V." entnehmen wir , daß der Verein im Jahre 1917 an
112 Mitglieder zählte, mit 421 Mk. Monatsbeiträgen . Als
besondere Einnahme flößen der Vereinskasse 19l 7 zu 1356
Mk. (*/3) der wöchentlichen Sammlungen für das Rote Kreuz,
monatlich 50 Mk. Unterstützungsbeitrag der Gemeinde Win¬
kel für bedürftige Kriegersamilien, und 300 Mk. von sonstigen
Wvhltätern . Die Unterhaltung der Kleinkinderschule kostete
1917 den Verein 980 Mk. Bedürftige Kommunionskinder
wurden auch 1917 vom Verein wieder unterstützt. An den
Sammlungen für die U-Bovtsspende, für Kriegsbüchereien,
für den Säuglings - und Kleinkinderschutz, für die Schwestern¬
spende und für die Wcihnachtspaketjendung des 18. Armee¬
korps an seine Truppen beteiligte sich der Verein mit nam¬
haften Beträgen . Ec veranstaltete wieder eine Obstkern¬
sammlung und nahm neu die Sammlung von Frauen - und
Männer -Haar auf. An die im Felde stehenden Ortsange¬
hörigen schickte der Verein 236 Weihnachtspakete. Die Ar¬
menpflege des Verein« litt zwar sehr unter der schwierigen
Beschaffung der Lebensmittel, wurde aber trvtzdem in reichem
Maße ausgeführt . Auch konnten besonder» bedürftige Fa¬
milien noch mit Weihnachtspaketenerfreut werden. So fand
der Verein auch im Jahre 19 t 7 ein reiche» Feld für seine
Betätigung. — Die regelmäßigen, am !5. jeden Monats
bei Frau Geromont  stattfindenden Monats -Bersastimlungen
werden hiermit wieder in Erinnerung gebracht, da eine
regere Beteiligung an denselben sehr erwünscht wäre.

KA Rüdesheim  a . Rh., 20. April . Auf die in der
vorliegenden Ausgabe unseres Blattes veröffentlichte Be¬
kanntmachung betreffend die Abänderung der Bekanntmach¬
ung über den Handel mit Schweinen und der Bekanntmach¬
ung betreffend den Handel mit Schweinen wird hiermit
besonders aufmerksam gemacht.

Silberne » Jubiläum.
(£ Erbach-  Rheingau , 20 . April . Am IS . ds. Mrs.

konnte Herr Benedikt Aumüller  auf seine 25jährige
Tätigkeit bei der altbekannten Firma Gustav HotteS,
Weinkelterei und Weingroßhandlung in Mainz und Nieder-
Olm, zurückblicken. Als einer von Jenen , die von der Pike
auf gedient haben, brachte er es durch unermüdlichen Fleiß
und treue Pflichterfüllung vom einfachen Lehrling bis zum
Kellermeister und Reisenden. Das Vertrauen und Wohl¬
wollen,, das Herr Aumüller in so hohem Maße seitens seiner
Firma genoß, erwarb er sich durch sein reges Geschäfts¬
interesse; wie er sich auch durch sein bescheidenes unb liebens¬
würdiges Benehmen einen großen unb treuen Freundes- unb
Kundenkreis sicherte. Da der Jubilar z. Zt , ebenso wie
sein Chef und die meisten Angestellten der Firma , zum Heer
einberusen sind, mußte von einer entsprechenden Feier vor¬
läufig abgesehen werden.

Auszeichnungen.
* Aus dem Rheingau,  19 . April'. Se . Majestät

der Kaiser und König haben allergnädigst geruht, Herrn
Pfarrer Gramig  in Lorchhausen sowie dem Aufseher in
der Chemischen Fabrick in Oestrich, Herrn Mathias Glock
von Rüdesheim, das Herdienstkreuz für Kriegshilfe zu verleihen.

Besitzwechsel.
^ Schlangenbad,  18 . April . Das bekannte Dvtel

„Kaiserhos ", Besitzerin Frau Polizeirat Hö h n, Wiesbaden,
ging durch Kauf in da» Eigentum des bisherigen Pächters
Herrn Hotelier Joseph Bremser  dahier , zu unbekanntem
Preise über.

Käse ans Molkeneiweiß.
* In den letzten Monaten scheint die Verwendung von

Molkeneiweiß zur Herstellung von Käse bei den Molkereien
in größerem Umfange in Aufnahme gekommen zu sein. In
einer Molkereifachzeitschrist ist dieses Verfahren sogar aus¬
drücklich empfohlen worden. Es sei darauf hingewiesen, daß
die Verwendung von Molkeneiweiß zur Herstellung von
Käse unzulässig ist. Ein derartig hergestellter Käse ist kein
Käse im Sinne der Verordnung über Käse. Seine Her¬
stellung ist daher verboten . Die Bezeichnung Käse für ein
solches Erzeugnis ist als irrführend anzusehen. Auch voin
Standpunkt der Nahrungsmittelchemie werden gegen die
Verwendung von Molkeneiweiß zur Herstellung von Käse
Bedenken erhoben, da Quarck bei längerer Lagerung reift,
während Molkeneiweiß dann leicht in Fäulnis übergeht.



T—) Wegen  großer Diebstähle sind ist
Mannheim in den letzten Tagen 22 Personen ver¬
haftet worden und zwar handelt es sich um junge Bahn¬
arbeiter , die auf dem Rangierbahnhofe beschäftigt waren.

(—) In München  wurde eine vollständig ein¬
gerichtete Geheimdruckerei,  in der hauptsächlich
B r o t m a r k e n in großen Mengen , daneben auch But¬
ter-, Zucker- und Käsemarken hergestellt wurden , aufge¬
hoben . Mehrere hundert Zentner Mehl sind dadurch der
Allgemeinheit entgangen . Die an der Herstellung und
dem Betrieb beteiligten Personen sind verhaftet . Auch
gegen die Abnehmer der Marken ist ein Strafversahren
eingeleitet.

(—) Im Neuköllner Rathaus  erschien
ein Berliner Kriminalkommissar mit zahlreichen Beam¬
ten , um im Aufträge der Staatsanwaltschaft eine Haus¬
suchung in Sachen der städtischen Höchstpreisüberschrei-
tungen vorzunehmen . Vorerst wurde das gesamte Akten¬
material der Stadthauptkasse  beschlagnahmt.
Der Magistrat hat bis auf weiteres den Betrieb der
Hauptkasse eingestellt.

(—) Wie schade!  Man schreibt dem „Kölner
Stadtanzeiger ": Kam da dieser Tage frühmorgens stolz
wie ein Spanier mein Hund  hereinstolzieri und trug
in seiner Schnauze, sage und schreibe, einen Roll¬
schinken.  Und hinter ihm liefen Männlein und
Weiblein her und versicherten mir , daß der Hund den
prächtig aussehenden Schinken aus einem — Müll¬
eimer  hervorgeholt habe . Darob bei mir dasselbe
Staunen , wie bei den andern , die die Auffindung des
seltenen Leckerbissens mit angesehen hatten . Leider,
leider verwandelte sich das Staunen aber allzubald in
große Enttäuschung : der schöne, schöne Schinken war
im Innern vollkommen verdorben.  Sonst würde
ihn wohl auch der Hund nicht so ehrlich abgcliefert
haben!

(—) Bei der letzten Tabakfassung in E g e r wurde
von den Ladenhändlern an besonders bevorzugte Kun¬
den auch „H i n d e n b u r g-T a b a k z u s a tz" verab¬
folgt . Ein Verehrer des großen Feldmarschalls hatte
nun nichts Eiligeres zu tun , als dem Felsmarschall ein
Paket solchen Tabakzusatzes zu senden. Das Paket langte
nach kurzer Zeit mit denl Vermerk „Solchen Tabak
raucht Hindenburg nicht; ersuche, denselben lieber Brus-
silow-Tabakzusatz zu heißen, " wieder zurück.

(—) Auch die Feuerwehr  beginnt , sich des
Flugzeuges für ihre Zwecke zu bedienen . In der Stadt
San Diego in Kalifornien ist jetzt das erste fliegende
Fcuerwehrkorps ausgerüstet worden , für das die Stadt
ein eigenes Flugzeug Hot erbauen lassen. Die Maschine
wird durch einen Sechszplinder -Motor von 100 P .-S.
getrieben. Außer einer größeren Zahl von Löschappa¬
raten kann das Flugzeiig zwei Feuerwehrleute tragen.
Es ist dazu bestimmt, bei Bränden , in größerer Ent¬
fernung von der Stadt rasch Hilfe zu leisten.

(—) Eine Mutter ' im Hannoverschen  be¬
gehrte jüngst beim zuständigen Pfarramt einen Tauf¬
schein  für ihren Sohn , den dieser zur Anmeldung in .
die Stammrolle braucht . Sie schrieb: „Sehr geehrter
Herr Pastor ! Biite , schicken Sie mir einen Taufschein
für meinen Sohn Heinrich. Er ist am 1. Januar 1900
geboren zu Militärzwecken Es grüßt Frau _ "

(—) Das Fräulein im Schuhgeschäft.
„Die Frau eines Sanatoriums -Besitzers aus Dresd¬
ner  Nähe kommt in ein Schuhwarengeschäst in Dres¬
den. Sie unterbreitet zunächst der Käuferin eine kost¬
bare seidene Bluse und bringt dann noch eine delikate
Eervelatwurst zum Vorschein. Die Verkäuserin kennt
ihre Leute. Bluse und Wurst verschwinden, und die
Gebenn gelangt in den Besitz der gewünschten Lack¬
schuhe. Ein Weinhändler vom Rhein scheut die weite
Reise nach Dresden nicht. Er hat früher seinen Schuh¬
bedarf schon in Dresden gedeckt und seine Erwartung,
auch jetzt bei der herrschenden Knappheit noch hier
versorgt zu werden, soll nicht getäuscht werden . Die
Verkäuferin ist zwar anfangs zurückhaltend, aber ein
Präsent von 25 Flaschen Rheinwein tut auch hier seine
Schuld .gleit . Am Fernsprecher wird die Verkäuserin
verlangt . Frau Kommerziechat B ., die am Tage zu¬
vor aus das „aufmerksamste" bedient worden ist, hat
bereits der Verkäuferin einige Stücke Butter und andere
Seltenheiten zukommen lassen. Sie hat natürlich ihre
Wünsche inbezug auf neue Schuhe erfüllt bekommen.
Sie will noch ein übrcges tun und bietet der Verkäu¬
ferin ihre Loge im 1. Rang in der Hofoper an . Die
Verkäuferin lehnt cs aber dankend ab , denn sie ist be¬
reits von der Familie des Fabrildirektors D. für den
Abend in den „Englischen Garten " geladen worden , um
rn einem „einfachen" Abendessen teilzunehmen, denn sie
konnte „zufällig " die Wünsche der reichen Familie inbe¬
zug aus Frühjahrsschuhe erfüllen ." — So berichtet ein
helanntes Fachblatt , die Leipziger „Schuh- und Leder-
Zeitung ". Dieses Fackwrgan muß ja wohl am besten
Bescheid wissen, in welcher Weise sich in der letzten Zeit
sie soziale Position des Fräuleins im Schuhgeschäft
verändert hat . Dieselben Verlausssitten wie in Dres¬
sen und Leipzig herrschen auch anderwärts : das Geld
lprelt bei vielen Leuten keine Rolle mehr und der
Schleichhandel blüht üppiger als je

— Höchstpreise für Sützigkeiten . Wie angckän-
digt , hat das Kriegsernährungsamt Herstellung, G'roß-
und Kleinhandel mit Zuckerwaren Mlter eine Höchst¬
preisordnung gestellt. Darnach gelten von jetzt ab sol- ,
gende Preise beim Verkauf an Verbraucher : 1.80 Mark j
für ein Pfund billigster Art , Hustenbonbons und j
Bonbons ohne Säure,  2 .20 Mark für ein
Pfund besserer Art und mit Säure,  2 .50
Mark für ein Pfund bessere Sorten , eingewickelt,
3 Mark für ein Pfund gefüllte Sorten oder
Rahmkaramellen . Ueber 3 Mark  darf
kein Händler mehr für ein Pfund hartausgekoch-
t e r Bonbons fordern . Weiche Fondantbon-
b o n s dürfen 2.20 Mark für einfache und 3.50 Mark
für gefüllte , überzogene,  kosten.

Weinzeitung.

X Aus Baden,  17. April. In letzter Zeit war im
Weingeschäfte rege Nachfrage und kosteten die 100 Liter
1917er Weißwein 350 - 450 Mk., Rotwein 450 —600 Mk.

X Aus dem Elsaß,  17. April Für die 100 Liter
1917er Weißwein wurden im oberen Elsaß 390 —450 Mk.,
Rotwein 500 —600 Mk. bezahlt. Im unteren Elsaß brachten
100 Liter 1917er Weißwein 360—380 Mk., Rotwein 410—

-480 Mk.

SS1
bandiairte baut mehr Kartoffeln an!

■ Die Anbaufläche im Reiche ist wesentlich
znrückgegange « .

■ Nur die Kartoffel kan « «ns über Nahrnngs-
sorgen hinweghelfen.»

B

Gerichtszeitung.
(§ ) Frankfurt , 19. April . Der Landwirt Georg

S t o l l b e r g e r auf der Mörfelder Landstraße steh:
im Verdacht, geheime Schlachtungeil vorzunehmen . Al-
wreder einmal eine Denunziation einlief, nahm die Po-
Uzei eine Durchsuchung vor und fand 70 Pfund frisch
geschlachtetes Schweinefleisch und 10 Pfund Rinderfett
Stollberger behauptete am Schöffengericht, er habe ein
Schwein notgeschlachtet und allerdings versäumt , die
Notschlachtung anzumelden , und das Ninderfett habe er
am Abend vorher — gesunden . Glücklicher Finder ! Das
Gena )t war der Meinung , daß diese Angaben nicht zu
widerlegen seien, und verurteilte ihn wegen Nichtan-
meldl'.ng der Notschlachtung zu 100 und wegen Fund¬
unterschlagung zu 50 Mark Geldstrafe.

„Die Augen auf !"
Mit diesen Worten überschreibt die landwirtschaft¬

liche Genossenschaftspresse einen an die deutsche Land¬
wirtschaft gerichteten Aufruf . Darin heißt es : „Leider
ist der Bauer wegen des Verhaltens gewissenloser Stan¬
desgenoffen in den Geruch gekommen, sich der allgemei¬
nen Volksnot gegenüber teilnahmslos zu verhalten , sei¬
ner Ablieferungspflicht nicht zu genügen und den augen¬
blicklichen Geldgewinn der Sicherheit der Volksernäh¬
rung vorzuziehen . Ihr seht jetzt, daß es ernst werden
kann, wenn die Mängel der Lebensmittelversorgung , die
Herabsetzung der Nahrungsmiltelmenge , die Wucher¬
preise zum Grunde von Streiks werden . Es ist noch
Zeit , dem entgegen zu wirken Wenn die allgemeine
Ernährung in den geregelten Bahnen bleiben soll, dann
kann in erster Linie der Bauer dazu beitragen . Kein
Gramm Butter und Schmalz , kein Ei , kein Stückchen
Fleisch, kein Körnchen Getreide mehr dem illegitimen
Händler , dem Blutsanger am Volkskörpcr, nichts mehr
dem Hamsterer, nichts mehr über den Höchstpreis, son¬
dern alles nur den öffentlichen Sammelstellen , den Kom¬
munalverbänden . Anders kann der Bauer , darf er an¬
gesichts dessen, was sich jetzt noch in den deutschen In¬
dustriezentren abspielte , nicht mehr handeln , wenn er
sich nicht selbst unabsehbarer Schadensgcsahr aussetzen
will . Was er vom gierigen Hamsterer und vom un¬
reellen Aufkäufer mehr einnimmt als vom Kommunal¬
verband , das sind Wucherzinsen, und diese bringen kei¬
nen Segen Also die Augen aus und die
Hände  z u ."

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

lafnmifrjtripruiij}
des

®efftidiec-Din(5et--ieceinsz« Oestrilk
am Dienstag , den 23. April , nachmittags l »/2 Uhr , im
Saale des Winzerhaufes , Ryeinstraße 13. Es gelangen
zur Versteigerung

70 |2 Stück 1917er Weine,
zum großen Teil Rieslinggewächse.

Prsbetag für die Herren Kommisfisnäre am Mittwoch,
den 10 April.

Allgemeine Prodetage am 18. April, sowie am Ver¬
steigerungslage jedesmal im Winzerhause, Rheinstraße 13.

Dev Uorstand.

Versteigerung.
Nächsten Freitag , den 28. d. Mts ., »ormittags ll 1/*

Uhr, lassen die Erben des verstorbenen Herrn Michael Berg,
Hauptstraße Nr . 11:

tinen Wagen, veWedelle Karren, Acker¬
geräte svd Mrgeschirre

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Hattenheim,  den 19. April 1918.

Der Bürgermeister,
Dr . Kranz.

flllgoneiae Orts-JCraakifl-Kssse
für  die Gemeinden

Ser thtmaligen Amts lltville.
Die Herren Vertreter des Ausschusses werden hiermit

zu der am

Sonntag , den 28 . djs . Mts .»
nachm ttag» 3 '/ , Uhr,

im Verwaltungsgebäude der Kasse stattfindenden ordentlichen
Ausschuß-Sitzung höflichst eingcladen.

Tages - Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1917,
2. Bericht des Rechnungs-Ausschusses,
3. Abnahme der Jahres «Rechnung,
4. Aenderungen einiger Paragraphen der Satzung.

E l t v i l l e, den 19. April 1918.
» Der Vorsitzende des Vorstandes:

Peter Fleschner 2.

J. & G. ADRIAN

• WIESBADEN
Bahnhofstrasse 6. Fernspr. 5S u. 6223.

Möbeltransporte mt«nd n*ch
Verpackung Assecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser
Spedition Rollfuhrwerk

Ncrnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung unsere« nun
in Gott ruhenden innigftgeliebten Gatten und Vaters

Martin Kikolai,
sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden, sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Besonderen Dank dem Herrn Bürgermeister Dr.
Kranz  für seine trostreichen Worte am Grabe,
sowie der Gemeindevertretung , der Kirchenvertretung,
der freiw. Feuerwehr , den Herren Fleischbeschauern
und allen Freunden . Verwandten und Bekannten.

Hattenheim,  den 18. April 1918.
Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Frau Kath . Nikolai , geb. Rau
und Sohn Kuno Nikolai.

Cland . Schmitt,
Bildhauer,

Geisenheim 'am Rhein
empfiehlt sich in

Mcrtipng»o, GrMenlM!»»,
Figuren, Büsten,

Reliefs, Grabeinfassungen usw.
Moderne Grabdenkmäler « ach eigenen Entwürfe «.
Olld" Gediegene saubere Ausführung, billiĝ Preise. "WM
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neu eingetrnffen!
Silberkränze

in Rahmen und Glasglocken.
Geschenke zur silbernen und

goldenen Hochzeit.
Rahmen und Glöckchen

zur Aufbewahrung des Eisernen Kreuzes
etc.

Perlvorhänge
BOT für Fenster und Türen -M,

(praktische Neuheit ; statt Tüll- und Stoff-
Vorhänge .)

Perlenbeutel und -laschen
von Mk. 4.25 an.

Trauerschmuck und -Retten
in grosser Auswahl.

Schwarze Federn und
Hutblumen.

Brautkränze und -Schleier
in grosser Auswahl

bei
L. Wagner , Mainz,

Stadthausstrasse . Telephon 614.

G
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fluskunftrtellen* des Kartells der
uskunsteien Sürgel

Singen a. Kd., Schloßbergstr.27

Institut für vordehme

E:bev©rmi ttlun g,
Frau Ella Tischler ,Wiesbaden

Grabenstrasse 22. — Telephon 3973.



Haas
Hfl.

Große Neueingänge in
1 »■ in Wolle und Seide, gute , solideJ10 SIUII 16I1 Qualitäten,moderne Formen

--------------------- - Mk. 120.— 500

Bingen ^Ic iITI ^OIH ^ ^ r°^ e Un<̂ ^e'^ 6’ aUS  mutarbigen undgemusterten Stoffen, 3U und ganz langMk. 75.- —275

in Seide, Voile und Crepe de Chine, von der
1*1 1 ll M einfachsten bis zur elegantesten AusführungMk. 35.- — 150

Reiche Auswahl in Seidenstoffen für Kleider , Mäntel und Binsen
in einfacher und doppelter Breite.

oöes- Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

innigstgeliebte Gattin , unsere herzensgute Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

UnnaTranziska Braun,
geb. Idstein,

heute morgen um 5 Uhr, im 50. Lebensjahre, un¬
erwartet plötzlich zu sich abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Namens der trauernd Hinterbliebenen:

Johann Braun.
Oe strick , den 20. April 19 !8.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 23.
April , nachmittags um 5 Uhr, die Seelenmesse am
Mittwoch morgen statt.

Statt besonderer Anzeige.

Li

Heute erhielten wir die erschütternde Nachricht,
daß unser heißgeliebter Sohn und Bruder

Georg Gttes,
Leutnant der Res . in einem Luss -Nrt.-Regt.

im blühenden Alter von 22 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefster Trauer:
Familie Wrlh . Ottes.

Winkel,  den 19. April 1918.

I KindetwüMN |
-  KlG =Sprlitwp ~

Korb-Wagen
in großer Auswahl

zu unernichL billigen Preisen

8tl>rg Srifneibtr,
Korbwarenhaus,

Mainz, Mailandsgisse7,

Ein gebrauchter Herd Eine Kontoristin
zu kamen gesucht,
die Exped. d. Bl

Wo, sagt

hinter dem Markt.

Das Tetenamt ist Montag am 22. April um
7' /* Uhr.

i >anff agung.
Unseren lieben Verwandten, Freunden und Be¬

kannten für ihre herzliche Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verluste unserer unvergeßlichen lieben
Tochter und Schwester

sagen wir allen, insbesondere ihren Altersgenossinnen,
der Firma C. Bender 1. in Dotzheim und deren
Angestellten, dem Ballhaus'schen Quartett aus
Wiesbaden für den erhebenden Grabgesang, wie
auch allen, welche sie zur letzten' Ruhe geleiteten
und für die reichen Kranz- und Blumenspenden
hiermit unseren innigsten wärmsten Dank.

Familie Tarl Hollingshans.
Eltville,  den 19. April 1918.

Pbotograpben-fltelier Bögler
Felsenbeins in Rbcingau

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen
WMF* auch von Zivil in Feldgrau *nv ■
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

W
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1 Möbel und ketten(
:: in grosser Auswahl :: |p
zu sehr billigen Preisen

| Gebrüder Hallgarten|
Bingen,  Schmittstr . 23 . W

^^ iiniBiiiBiiiBiBncinBiHHBiiiRDiiiiinBniiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiBiiiiiBnis^ ^

Yergrösserungen
»ach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührt.
j ( T" Semi-Emaillebilder für Broschen, Anhänger etc. “W

Sinnreichstes Geschenk.
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

1
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Hygiene -Ausstellung-
Mutteru. Säugling
der Volksborngesellschaft E. V. für med. hyg. Aufklärung Dresden
und der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein. Mainischen Vereins für

Bevölkerungspolitik,

Wiesbaden, Tura ^r umn’
MM :10—1U.3- 8. Eintrittspreis:50 Pfg,
Sonn- II. Festtags 11—6. Dauerkarten3Mark.

Vereine Ermässigung.
Frauentage :Dienstags,Donnerstagsu.Samstags,10—1, Eintritte 1.—

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiniuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ca. 15 Mir . schmiedeisernes

Gittergelämler
m. Türe z. kauf. ges. Angeb.
mit Näherem u Preis a. d.
Exped. d. Ztg

Gebrauchte Klaviere
kauft zu Höchstpreisen

Lud» i> Flick,
Eltville,  Markt.

Eine milcDkub
zu verkaufen bei

Ioh Ruppershofen W » .,
Oe strick , Landstr. 24.

eise zote Ziege
preiswert zu verkaufen bei

Emil Hallgarten, Winkel.

Eine belgische

Riesenhäsin
mit 8 Junge « preiswert zu
verlausen Näh. Exped d Bl.

Hehrere Hasen
zu verkaufen.

Näh. in der Exped. d. Bl.

Emk-8mger-
KanilnällmasMm

billig zu verlausen. Zu er¬
fragen in der Exped. d Bl.

Dickwurz
abzugeben.

Winkel , Hauptstraße 69.

Qttmvagen
kräftige Bauart , empfiehlt
Moritz Strauß , Eisenhandlung,

Geisenheim.

WeinbergspfäliU,
Stickel 1,25—2 m lg..

Baumpfähle
2,50 —4 m lang

kyanisiert u. imprägniert,
Faß - und Kistenreife
aus Birken- u. Haselholz
empfiehlt

Gg. Jos. Friedrich,
: : Telephon 70, : :

Oestrich a. Rh.
Alle Sorten

Weinbergs-Stickel
sowie impräan . u kyanisierte

ZZaumliühen
und alle Sarten imprägnierte

und kyanisierte

Wfosten
fortwährend zu haben bei

Gregor Dillman«,
Geisenheim  am schein.

per >. Mai gesucht.
Schriftliche Offerten unter.'

Z. 160 an die Exped. erbeten.

MM ll.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
Chemische Fabrik, Winkel.

für Heißdampf-
HblZfl  lokomobile von

Wolf ges. bev
dauernder Stellung.
Mumer ^ SohNr.

Miliiärwagenbau,
Wiesbaden , Dotzheimerstr 61.

Braves Mädchen
tagsüber zur Aushilfe ui Winkel:
gesucht

Näheres Expedition d BO

Fleißiges ehrliches

fiausmädcbeit
für sofort gesucht.

Näh . in der Geschäftsstelle..

Tüchtiges Mädchen.
das kochen kann, per sofort
gesucht.

Näh. in der Expdt. d. Bl..

willig und kinderlieb gesucht.-
Fran Tr . Davidson,

Winkel , Hauptstraße 111.

Mädchen,
welches schon gedient hat , zu¬
verlässig und ehrliv ist, in
kleinen Haushalt zum baldigen
Eintritt gesucht
Heinr. Esch, Bauunternehmer,

Nieder - Ingelheim.

ut erhaltener Kinder«
wagen sowie dto.
Sportklappwage«
beide zum Gemmtpreis

von 75 Mark verkäuflich.
■Wo, sagt d. Exped. d. Bl.

G

des oberen Rheingane ».
Sonntag , den 21. April 1918,.
10 Uhr vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm. : Christenlehre'

der Mädchen.
4 Uhr nachm : Gottesdienst

in der Heilandskirche zut
Niederwalluf

WUWÄiii
Oestrich.

Sonntag , den 21. April 1918.. .
8y 4 Uhr vorm . : Christenlehre

Oestrich,
9 Uhr vorm:  Gottesdienst in

in Oestrich.
11*/4 Uhr vorm . : Gottesdienst:

in Eberbach.
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